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ju beebren, fobafe roir unä ber ©inficbt nidjt oer«

fdjliefeen tonnten, ba% an biefem glecf nidjt gut

ftütten bauen fei. SBir gaben alfo unfere SBob*

nungäfuaje auf unb fonjentrirten unä rücfroärtä.

Sei biefer ©elegenljeit ertjielt aua) ber üJitnifter
beä Sluäroärtigen, fterr .Sanoro, bie geuertaufe.

©oroeit roar baä nun aüeä niajt fajlimm, aber

unfere Sage rourbe baburdj roenn aua) nidjt gefätjr*

lidj, fo boa) oiel unbequemer alä roir oorber ge»

bofft batten. ©a eä fajon über 4 Uljr roar, tonn*

ten roir nidjt mebr baran benfen, beute noaj bie

©tabt ju nebmen, unb gürft SUeranber fanbte fo«

fort beftimmten Sefebl» baä ©efeajt nur Ijinljaltenb

ju fubren unb mit ©unfelroerben einfdblafen ju
laffen, feineäfaüä aber jum aügemeinen Slngriff
auf Sirot oorjugeben. gür ben nädjften Sag frei»
Ha) ftanb unä eine Ijarte Slrbeit beoor. 3unäa)ft
mnfeten bie ftöben linfä oom geinbe gefäubert roer«

ben, bann foüte naa) bem Slane baä 3entrum
unter Oberftlieutenant, jefet Oberft, Rifolajero auf

Sirot ftofeen, baä Zentrum beä feinbliajen fteereä

burdjfdjneiben, ben einen Sbeil auf bie ©trafee naa)

Rifaj, ben anbern auf bie naa) Änajeroatfa) unb

fo bem 2Jcajor ©utfdjero in bie Slrme roerfen.

©afe lefetereä feblfdjlug, babe idj fdjon früber ge»

fagt, aüeä anbere aber gelang im ooüften 2Rafee,

fogar über (Srroarten. gunädjft rourben roir näm*
Ud) ber Wü'be überboben, bie linfä gelegenen ftöben

ju nebmen, ba roir fie am SRorgen unoermutfjet
in bulgarifajem Sefife fanben. ftauptmann Soporo
roar nämlid) oon Sm fommenb bem Äanonen«
bonner nadjmarfajirt, roar bierbei in ber Radjt auf
biefe ferbifdjen ©teüungen geftofeen unb batte fie
fogleia) mit Sturm genommen, ©ie Ueberrafdjung
am anbern borgen roar niajt gering unb roenig
bätte gefehlt, bafe roir nun unferfeitä Soporo an*
gegriffen batten. Son nun an ging aüeä roie bei
einem Sarabemanöoer ; roir nabmen Sirot, bräng»
ten unä roie ein Äeil jroifajen bie feinbliaje Sluf«

fteüung, roarfen ftöbe auf ftöbe ftürmenb bie redjte
glanfe ber ©erben naa) ber ©trafee oon Rifdj unb

brängten enblidj ben ferbifdjen Unten glügel in bie

©trafee naa) Änajeroatfa).
Raa) ferbifdjer Sluffaffung roar biefeä ©efedjt

ein ©ieg ber ferbifdjen SBaffen, ber nur roegen ber

grofjen (Srmübung ber Ärieger SRilanä niajt auä»

genufet roerben fonnte. ÜJcit biefer lefeten ferbifdjen
©djladjtbepefdje rourbe baä ©ebäube ber ferbifdjen
amtliajen Äriegäberidjterftattung roürbig gefrönt,

(gottfefcung folgt.)

Unfere Annulierte.
<5ä gebt ein frober, frifdjer ©eift burdj unfere

Äaoaüerie, feitbem baä neue oon ber ©ibgenoffen«
fdjaft gefteUte Sferbematerial burdjgebenbä bei ben

ÄaoaÜerietruppen eingeführt ift unb ber Ober«
inftruftor ber Äaoaüerie, fterr Oberft SBiüe,
baäfelbe jum gelbbienft tjeranbilbet. ©eine Sor*
ganger Ijatten unfere Äaoaüerie fojufagen neu ju
fajaffen gebabt.

Seginnen roit mit Oberft Ott, ber juerft unfere

Äaoaüeriften naa) militärifctjen ©runbfäfeen reiten

letjrte unb einen fdjneibigen, roenn aua) oft etroaä

roilben Reitergeift pflanjte. ;Ujm folgten gemein«

fam bie Oberften Ouincelet unb ©djerer, roeldje

bie ©runblagen für eine riajtige Sabnreiterei unb

ju einer unferen Serbältniffen angemeffenen Saftif
legten; unfer frübereä Äaoaüerie«<5rerjier», foroie

baä ©uibenreglement batiren beibe auä ibrer $eit
unb oerbienen beute nodj Slnerfennung, ba fie

mit grofeer Äenntnife unferer Serljältniffe alä

ftanb« unb Sebrbua) auägearbeitet roaren, mit einer

©enauigfeit, roeldje beute oieüeidjt unnötfjtg ift,
aber bamalä für unfere SJHlijoffijiere oon grofeem

SBertbe roar, 3n jene ^eit fäüt aucb bie ©infüb«

rung ber neuen Sferbeequipirung, roelaje in erfter
Sinie bem nun folgenben Oberinftruftor, fterrn
Oberft «ßebnber, bem ijeutigen SBaffenajef, ju ban«

fen roar. SBir glauben fonfiatiren ju bürfen, bafe

biefe mit roenigen Wobiftfationen jefet nodj be*

ftebenbe Orbonnanj fta) gtänjenb beroätjrt bat unb
bafe obne biefelbe aua) unfer jefeigeä Sferbema«

terial mebrere SBodjen trainirt roerben mufete, elje

eä felbtüajtig fein roürbe. eine ftramme unb

ftrenge ©iäjiplin tjerrfcbte jur £«1 oon fterrn
Oberft 3eljnber unb auägejeidjnete Snftruftoren
Ijalfen ibm an ber ©rjftpbuäarbeit, bie SBaffe auf
bie ftölje ber übrigen SBaffen ju beben. SBir fagen

an ber ©rjftpbuäarbeit! benn eä roar eine foldje,

Slngeftcbtä beä oorbanbenen ißferbematertalä, baä

oon jebem Äaoaüeriften felbft unb ganj auf eigene

Äoften gefteüt rourbe. Reben ben beften Racen«

pferben, roie fie oon bemittelten Slfpiranten unb

Refruten gefteüt rourben, fanben fta) geringere

norbbeutfdje, banrifaje, ungarifdje unb enblidj eine

Unjabl oon in* unb auälänbifajen Sbieren, beren

Urfprung unb ©attung Riemanb ju enträtseln
oermödjte. Som 170 (Zentimeter boben ©ieben*

bürger biä jum 145 Zentimeter boben greiberger
fanb fia) Slüeä in ein unb berfelben ©djule unb

Sruppe oereinigt, benn roaä gefunbe Änodjen unb

feinen SBäbrfdjaftämangel Ijatte, mufete angenom»
men roerben. 3Sn einjelnen Äantonen roar man
bei ber Slnnabme oieüeidjt etroaä metjr auf ben

Reitbienft bebadjt; im ©rofeen unb ©anjen aber

ift baä foeben ©efagte burdjauä niajt übertrieben.

Sluf biefeä 'üJcaterial (ju 95 pGt. rob oom ftänbler,
ober oon ber SBeibe, ober oom ^iebgebraudj) rourbe

ber ebenfaüä robe Refrut gefefet unb mufete in
f e ct> § SB o dj e n alä fertiger Äaoaüerift entlaffen
roerben. SBela)e Sein für Sebrer, ©djüler unb bie

armen Sbiere! fterr Oberft SbiUppin, oon roar«

mem fterj unb ©emütlj für ÜJcenfa) unb Sbier
befeelt, oerbannte bie lange Seitfdje, roeldje ebebem

biefe ©reffur beförbern mufete, auä bem SRanfcge,

ba er finben möajte, bie bamit oerbunbenen Rob*
beiten madjen unfere Reiterei nidjt beffer; baä

©taüfnedjt«©cepter ift feitbem unfereä SBiffenä

niajt mebr ju ©Ijren gejogen roorben.

Unter bem Oberinftruftoriat oon fterrn Oberft
^etjnber rourbe ber Äarabiner für bie ©ragoner,
ber Reooloer für bie ©uiben eingeführt unb bie

Refrutenjeit auf 8, ftatt ber biäljerigen 6 SBodjen
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zu beehren, sodaß wir uns der Einsicht nicht

verschließen konnten, daß an diesem Fleck nicht gut

Hütten bauen sei. Wir gaben also unsere

Wohnungssuche auf und konzentrirte« uns rückwärts.

Bei dieser Gelegenheit erhielt auch der Minister
des Auswärtigen, Herr Zanow, die Feuertaufe.

Soweit war das nun alles nicht schlimm, aber

nnsere Lage wurde dadurch wenn auch nicht gefährlich,

so doch viel unbequemer als wir vorher ge»

hofft hatten. Da es schon über 4 Uhr war, konnten

mir nicht mehr daran denken, heute noch die

Stadt zu nehmen, und Fürst Alexander sandte

sofort bestimmten Befehl, das Gefecht nur hinhaltend

zu führen und mit Dunkelwerden einschlafen zu

lassen, keinesfalls aber zum allgemeinen Angriff
auf Pirot vorzugehen. Für den nächsten Tag freilich

stand uns eine harte Arbeit bevor. Zunächst

mnßten die Höhen links vom Feinde gesäubert werden,

dann sollte nach dem Plane das Zentrum
unter Oberstlieutenant, jetzt Oberst, Nikolajew auf

Pirot stoßen, das Zentrum des feindlichen Heeres

durchschneiden, den einen Theil auf die Straße nach

Nisch, den andern auf die nach Knajewatsch und
so dem Major Gutschein in die Arme werfen.

Daß letzteres fehlschlug, habe ich schon früher
gesagt, alles andere aber gelang im vollsten Maße,
sogar über Erwarten. Zunächst wurden wir nämlich

der Mühe überhoben, die links gelegenen Höhen

zu nehmen, da wir sie am Morgen unvermuthet
in bulgarischem Besitz fanden. Hauptmann Popow
war nämlich von Trn kommend dem Kanonendonner

nachmarschirt, war hierbei in der Nacht auf
diese serbischen Stellungen gestoßen und hatte fle
sogleich mit Sturm genommen. Die Ueberraschung
am andern Morgen mar nicht gering und wenig
hätte gefehlt, daß wir nun unserseits Popow
angegriffen hätten. Von nun an ging alles wie bei
einem Parademanöver; wir nahmen Pirot, drängten

uns wie ein Keil zwischen die feindliche
Aufstellung, warfen Höhe auf Höhe stürmend die rechte

Flanke der Serben nach der Straße oon Nisch und

drängten endlich den serbischen linken Flügel in die

Straße nach Knajewatsch.
Nach serbischer Auffassung war dieses Gefecht

ein Sieg der serbischen Waffen, der nur wegen der

großen Ermüdung der Krieger Milans nicht aus-
genutzt werden konnte. Mit dieser letzten serbischen

Schlachtdepesche wurde das Gebäude der serbischen

amtlichen Kriegsberichterstattung würdig gekrönt.
(Fortsetzung folgt.)

Unsere Kavallerie.
Es geht ein froher, frischer Geist durch unsere

Kavallerie, seitdem das neue von der Eidgenossenschaft

gestellte Pferdematerial durchgehendS bei den

Kavallerietruppen eingeführt ist und der
Oberinstruktor der Kavallerie, Herr Oberst Wille,
dasselbe zum Felddienst heranbildet. Seine
Vorgänger hatten unsere Kavallerie sozusagen neu zu
schaffen gehabt.

Beginnen wir mit Oberst Ott, der zuerst unsere

Kavalleristen nach militärischen Grundsätzen reiten

lehrte und einen schneidigen, wenn auch oft etwas
wilden Reitergeist pflanzte. Ihm folgten gemeinsam

die Obersten Quincelet und Scherer, welche

die Grundlagen für eine richtige Bahnreiterei und

zu einer unseren Verhältnissen angemessenen Taktik

legten; unser früheres Kavallerie-Exerzier-, sowie

das Guidenreglement datiren beide aus ihrer Zeit
nnd verdienen heute noch Anerkennung, da sie

mit großer Kenntniß unserer Verhältnisse als

Hand- und Lehrbuch ausgearbeitet waren, mit einer

Genauigkeit, welche heute vielleicht unnöthig ist,

aber damals für unsere Milizoffiziere von großem

Werthe war, Jn jene Zeit fällt auch die Einführung

der neuen Pferdeequipirung. welche in erster

Linie dem nun folgenden Oberinstruktor, Herrn
Oberst Zehnder, dem heutigen Waffenchef, zu danken

war. Wir glauben konstatiren zu dürfen, daß

diese mit wenigen Modifikationen jetzt noch

bestehende Ordonnanz sich glänzend bewährt hat und

daß ohne dieselbe auch unser jetziges Pferdematerial

mehrere Wochen trainirt werden müßte, ehe

es feldtüchtig sein würde. Eine stramme und

strenge Disziplin herrschte zur Zeit von Herrn
Oberst Zehnder und ausgezeichnete Jnstruktoren
halfen ihm an der Systphusarbeit, die Waffe auf
die Höhe der übrigen Waffen zu heben. Wir sagen

an der Systphus arbeit! denn es mar eine solche,

Angesichts des vorhandenen Pferdematerials, das

von jedem Kavalleristen selbst und ganz auf eigene

Kosten gestellt wurde. Neben den besten Racen«

pferden, wie sie von bemittelten Aspiranten und
Rekruten gestellt wurden, fanden stch geringere

norddeutsche, bayrische, ungarische und endlich eine

Unzahl von in» und ausländischen Thieren, deren

Ursprung und Gattung Niemand zu entrSthseln

vermochte. Vom 170 Centimeter hohen Siebenbürger

bis zum 145 Centimeter hohen Freiberger
sand sich Alles in ein und derselben Schule und

Truppe vereinigt, denn was gesunde Knochen und
keinen Währschaftsmangel hatte, mußte angenommen

werden. Jn einzelnen Kantonen war man
bei der Annahme vielleicht etwas mehr auf den

Neitdienst bedacht; im Großen und Ganzen aber

ist das soeben Gesagte durchaus nicht übertrieben.

Auf dieses Material (zu 95 pCt. roh vom Händler,
oder von der Weide, oder vom Ziehgebrauch) murde

der ebenfalls rohe Rekrut gesetzt und mußte in
sechs Wochen als fertiger Kavallerist entlassen

werden. Welche Pein für Lehrer, Schüler und die

armen Thiere! Herr Oberst Philippin, von mar»

mem Herz und Gemüth für Mensch und Thier
beseelt, verbannte die lange Peitsche, welche ehedem

diese Dressur befördern mußte, aus dem Manège,
da er finden mochte, die damit verbundenen Noh-
heiten machen unsere Reiterei nicht besser; das

Stallknecht-Scepter ist seitdem unseres Wissens
nicht mehr zu Ehren gezogen worden.

Unter dem Oberinstruktoriat von Herrn Oberst

Zehnder murde der Karabiner für die Dragoner,
der Revolver für die Guiden eingeführt und die

Rekrutenzeit auf 8, statt der bisherigen 6 Wochen
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erhöbt, ©ie beffere Seroaffnung einerfeitS, bie oer«

längerte jnftruftion anberfeitä balf ber SBaffe be«

beutenb naa), aber baä ©runbübel beä ungleidjen,
tbeilroeife untauglia)en Sferbematerialä blieb.

©ä fam bie Wilitärorganifation oon 1875 unb
ber jum SBaffendjef oorgerücfte Oberft .ßebnber im
Serein mit bem neuen Oberinfiruftor 6b. Wüüer,
Oberftlieutenant, empfablen an mafegebenber ©teüe,
alä bie ©runblage einer leiftungäfäbigen Äaoal»

lerie, ein ridjtigeä Sferbemoterial. ©ie ©pifeen
unferer SBaffe fanben einen mannen görberer ibrer
Seftrebungen in bem ©djöpfer ber Wilitätorgani*
fation, fterrn Sunbeäratb SBelti, bem bie fterren
©djerrer unb 3angger energifdj jur ©eite ftanben.
Wit Slnnabme ber neuen Wilitärorganifation rourbe
ber Sunb, alfo ber Staat, ber pferbe ft e 11 e n b e

Sbeil, ber Slngeljörige ber SBaffe ber pferbebal*
t e n b e ober unterbaltenbe Sbeil. ftierin
liegt ber grofee prinjipieüe gortfajritt, benn bamit

roar eine ©leia)beit unb bie Sefdjaffung eineä

militärtauglidjen Waterialä möglidj. ©ie
oerfdjiebenen Wobififationen biefeä Srinjipä in
ber Srariä anbern an ber grofeen ©rrungenfdjaft
nidjtä. fterr Oberftlieutenant Wüüer tjätte bie

greube unb bie Wübe bie erften Remonten anju»
taufen unb für unfere Refruten in ben Remonte«

furfen oorjubereiten. ©r bradjte ein auägejeia)«
neteä, praajtooüeä Sferbemoterial, roooon beute

nodj oerfdjiebene, oorjüglicb ertjallene Spiere «3eug*

nife ablegen. Siber bie ganje ©inridjtung, ©dju«
lung, ©reffur roar neu. ©er Oberinftruftor
fonnte niajt überaü felbft fein, feine ©ebülfen
roaren in ber Sebanblung uneingeroeujt unb uners
fabren unb batten nidjt, roie er, ^abxe lang an
ber Regieanftalt Remonten unter ftdj gebabt. ©ie
Sereiter müfeten genommen roerben, roie fie eben

tarnen unb empfoblen rourben unb roenn babei

mandje fetjr gute ©lemente roaren, fo fanben fia)
ebenfo oiele jroeifeUjafte unb abenteuerlidje ©rt»
ftenjen, roeldje burdjauä nidjt geeignet roaren, alä
Sferbebreffeure ju funttionirm. ©aju fam, bafe

ber junge Äaoaüerift ftetä noa) auf bie faum an*
gelernte Remonte alä ooüftänbig rober Retrut ge»

fefet rourbe. ©in grofeer Sbeil ber jungen Sferbe
roiberfefete fta) aläbann ber unoerftänbigen, unge*
roanbten gübrung unb übertrug biefe einmal ange»
roöljnte SBiberfefelia)feit aua) auf ben ©ebraudj ju
ftaufe, roaä nun einer Wenge Singriffe auf bie ftaat*
lidje ©teüung unb bie inangeUjafte Sluäbilbung ber

Sferbe Sljüre unb Sbor öffnete. Reben rooblrooU
lenber ober rein militärifdjer Äritif roaren eä inä»
befonbere aua) bie Sferbebänbler unb Sferbejüdjter,
roeldje ber Äaoaüerie baä Seben fauer maajten.

fterr Oberftlieutenant Wüüer trat gebrodjen auä
bem Äampfe jurücf; feine beiben Radjfolger, bie

fterren Oberftlieutenantä jjeüroeger unb ©djmib
batten benfelben fortjufefeen unb in bem Seftreben
bem ftauptangriffe, roelajer in ben Rätben unb in
ber treffe ftetä roieberfeljrte, ju begegnen unb bem

Sferberoefen, ben Remonten unb ber Reiterei auf*
juljelfen, rourbe oieüeiajt mandje anbere ©iäjiplin
etroaä Ijintangefefet. ©aju fam, bafe fämmtlidje

Reglemente ooüftänbig neu gefdjoffen ober boa)

umgearbeitet roerben müfeten.

„©rfabrung" Ijeifet inbeffen bie grofee Sebjmeifte*

rin, roeld)e oon ©eite unferer jnftruftion in ber

Sferbebeljanblung nidjt unbenufet blieb, ©ie Se»

reiter rourben nad) unb naa) auf ibren ridjtigen
SBertb erfannt unb nur tüdjtige Seute beibehalten;
bie Sferbe rourben ftjftematifdjer betjanbelt unb

ibrem ©barafter unb ibrem Semperament entfpre»

djenb ben ©reffeuren jugetljeilt. ©nblia) rourbe f ü r
bie Retruten ber br eiroö dje n tlidje
3Binter»Sorfurä, ©anf ber Unterftüfeung
oon fterrn Sunbeärattj ftertenftein, beroiüigt, buraj
roeldjen ein minbeftenä angebilöeter Reiter auf bie

Remonten gefefet rourbe. ©er Retritt batte nun
einen Segriff oom Reiten unb einen Segriff ba*

oon, nadjbem er 3 SBocben auf einem älteren, bref*

firten Regiepferbe gefeffen batte, ob ber gebier an
i b m j e l b ft ober am Sferbe liege; aua) bradjte
er oon oornberein mebr ©elbftoertrauen unb ©idjer*
bett in ben ©attel mit. ©ine erfte Refrutenfdmle
unter Wajor Woiüet in Sern roar jur ooüften
ßufriebentjeit beä fterrn SBaffendjefä unb ber

fterren Sunbeärätbe naa) ©tnfüljrung ber SBinter*

Sorfurfe abfoloirt roorben; eine jroeite ebenfo in
3üritt) unter Oberftlieutenant Äübne. ©er Ober«

inftruftor Oberftlieutenant ©ajmib birigirte bie

britte ©djule in Slarau, roo ibn ber Sob ereilte,
©ä roar iljm nidjt meljr oergönnt nun, nadjbem bie

Seriobe beä Saftenä, Srüfenä unb Sernenä oor*
über mar, bte grüdjte einjubeimfen, bie er unb feine
Sorgänger gefäet batten. Siber baä gunbament roar
erfteüt unb roenn ein riajtiger Saumeifter fam,
möajte er fröblidj roeiter bauen! ©erfelbe rourbe
in befter SBeife gefunben unb roie roir ibn alä
Wann unb Offijier fennen, roirb er eä unä nidjt
oerargen, roenn roir im Sorbergebenben feiner Sor«
ganger in banfbarer Slnerfennung gebadjten.

Wit ebenfo oiel Saft alä ©nergie griff ber neue

Oberinftruftor, fterr Oberft SBiüe, früberer Slrtil«
lerie*Dfftjier, feine Slufgabe an unb erroarb fta)
ebenfo rafdj baä Zutrauen, roie bie Siebe feiner
jefeigen SBaffe. ©in frifa)er, Jeder ©inn burdj«
metjte bie Snftruftion unb bie Sruppe. 3m Se*
roufetfein, bafe nur roer oiel oerlangt, aua) oiel er«

bält unb bafe man oorroärtä muffe unb oorroärtä
bürfe, ging neben ber Sluäbilbung im Reiten eine

intenfioe Snftruftion {n ber ©etait*, foroie attge*
meinen Sluäbilbung beä Wanneä oor fia), ber fia)
eine befonbere Slufmerffamfeit in ber ©ajulung ber
Äabreä anreujte. ©ä tann nidjt unfere Slufgabe
fein bie Refruten*©a)ulen einer Sefpredjung ju
unterjieben. ©ä roirb genügen ju fonfiatiren, bafe

aügemein anerfannt unb oon ben aftioen Sbeil*
neljmern gefügt roirb, eä roerbe rebliaj unb tüdjtig
gearbeitet, fooiel eä nur möglid) ift; benn um
ben Reitergeift ju beben unb baä ©brgefübl ju be*

roabren, giebt eä eine ©renje, bie nirgenbä über*

fdjritten roerben barf. ©aä bferbematerial roirb
beim jefeigen energifdjen Reiten befonberä audj im
Serrain natürlia) mandjer S^obe in Seiftungä»
fäbigfeit unb Sluäbauer unterworfen, ©ä ift ba«
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erhöht. Die bessere Bewaffnung einerseits, die ver»
làngerte Instruktion anderseits half der Waffe be»

deutend nach, aber das Grundübel des ungleichen,
theilweise untauglichen Pferdematerials blieb.

Es kam die Militärorganisation von 1875 und
der zum Waffenchef vorgerückte Oberst Zehnder im
Verein mit dem neuen Oberinstruktor Ch. Müller,
Oberstlieutenant, empfahlen an maßgebender Stelle,
als die Grundlage einer leistungsfähigen Kavallerie,

ein richtiges Pferdemoterial. Die Spitzen
unserer Waffe fanden einen warmen Förderer ihrer
Bestrebungen in dem Schöpfer der Militärorganisation,

Herrn Bundesrath Welti, dem die Herren
Scherrer und Zangger energisch zur Seite standen.

Mit Annahme der neuen Militärorganisation murde
der Bund, also der Staat, der pserde st eilend e

Theil, der Angehörige der Waffe der pserde

haltende oder unterhaltende Theil. Hierin
liegt der große prinzipielle Fortschritt, denn damit

war eine Gleichheit und die Beschaffung eines

militärtauglichen Materials möglich. Die
verschiedenen Modifikationen dieses Prinzips in
der Praxis ändern an der großen Errungenschaft
nichts. Herr Oberstlieutenant Müller hatte die

Freude und die Mühe die ersten Remonten
anzukaufen und für unsere Rekruten in den Remonte-
kursen vorzubereiten. Er brachte ein ausgezeichnetes,

prachtvolles Pferdematerial, wovon heute

noch verschiedene, vorzüglich erhaltene Thiere Zeugniß

ablegen. Aber die ganze Einrichtung, Schu«

lung, Dressur war neu. Der Oberinstruktor
konnte nicht überall selbst sein, seine Gehülfen
waren in der Behandlung uneingeweiht und
unerfahren und hatten nicht, wie er, Jahre lang an
der Regieanstalt Remonten unter stch gehabt. Die
Bereiter mußten genommen werden, wie ste eben

kamen und empfohlen wurden und wenn dabei

manche sehr gute Elemente waren, so fanden sich

ebenso viele zweifelhafte und abentenerliche Exi«
ftenzen, welche durchaus nicht geeignet waren, als
Pferdedresseure zu funktioniren. Dazu kam, daß
der junge Kavallerist stets noch auf die kaum

angelernte Remonte als vollständig roher Rekrut
gesetzt wurde. Ein großer Theil der jungen Pferde
widersetzte sich alsdann der unverständigen,
ungewandten Führung und übertrug diese einmal
angewöhnte Widersetzlichkeit auch auf den Gebrauch zu
Hause, was nun einer Menge Angriffe auf die staatliche

Stellung und die mangelhafte Ausbildung der

Pferde Thüre und Thor öffnete. Neben mohlwol«
lender oder rein militärischer Kritik waren es ins»
besondere auch die Pferdehändler und Pferdezüchter,
welche der Kavallerie das Leben sauer machten.

Herr Oberstlieutenant Müller trat gebrochen aus
dem Kampfe zurück; seine beiden Nachfolger, die

Herren Oberstlieutenants Zellweger und Schmid
hatten denselben fortzusetzen und in dem Bestreben
dem Hauptangriffe, welcher in den Räthen und in
der Presse stets wiederkehrte, zu begegnen und dem

Pferdewesen, den Remonten und der Reiterei
aufzuhelfen, wurde vielleicht manche andere Disziplin
etwas hintangesetzt. Dazu kam, daß sämmtliche

Réglemente vollständig neu geschaffen oder doch

umgearbeitet werden muhten.

„Erfahrung" heißt indessen die große Lehrmeisterin,

welche von Seite unserer Instruktion in der

Pferdebehandlung nicht unbenutzt blieb. Die Be»

reiter wurden nach und nach auf ihren richtigen
Werth erkannt und nur tüchtige Leute beibehalten;
die Pferde wurden systematischer behandelt und

ihrem Charakter und ihrem Temperament entsprechend

den Dresseuren zugetheilt. Endlich wurde f ü r
die Rekruten der dreiwöchentliche
Winter-Vorkurs, Dan! der Unterstützung
von Herrn Bundesrath Hertenstein, bewilligt, durch

welchen ein mindestens angebilveter Reiter auf die

Remonten gesetzt wurde. Der Rekrut hatte nun
einen Begriff vom Reiten uud einen Begriff
davon, nachdem er 3 Wochen auf einem älteren,
dressirten Regiepferde gesessen hatte, ob der Fehler an

ihm s elbst oder am Pferde liege; auch brachte

er von vornherein mehr Selbstvertrauen und Sicherheit

in den Sattel mit. Eine erste Rekrutenschule
unter Major Moillet in Bern war zur vollsten
Zufriedenheit des Herrn Waffenchefs und der

Herren Bundesräthe nach Einführung der Winter-
Vorkurse absolvirt worden; eine zweite ebenso in
Zürich unter Oberstlieutenant Kühne. Der
Oberinstruktor Oberstlieutenant Schmid dirigirte die

dritte Schule in Aarau, wo ihn der Tod ereilte.
Es war ihm nicht mehr vergönnt nun, nachdem die

Periode des Tastens, Prüfens und Lernens
vorüber war, die Früchte einzuheimsen, die er und seine

Vorgänger gesäet hatten. Aber das Fundament mar
erstellt und wenn ein richtiger Baumeister kam,

mochte er fröhlich weiter bauen! Derselbe wurde
in bester Weise gefunden und wie mir ihn als
Mann und Offizier kennen, mird er es uns nicht

verargen, menn mir im Vorhergehenden seiner Bor»
gänger in dankbarer Anerkennung gedachten.

Mit ebenso viel Takt als Energie griff der neue

Oberinstruktor, Herr Oberst Wille, früherer
Artillerie-Offizier, feine Aufgabe an und erwarb stch

ebenso rasch das Zutrauen, wie die Liebe seiner

jetzigen Waffe. Ein frischer, kecker Sinn durchwehte

die Instruktion und die Truppe. Im
Bewußtsein, daß nur wer viel verlangt, auch viel er»

hält und daß man vorwärts müsse und vorwärts
dürfe, ging neben der Ausbildung im Reiten eine

intensive Instruktion in der Detail-, sowie
allgemeinen Ausbildung des Mannes vor sich, der sich

eine besondere Aufmerksamkeit in der Schulung der

Kadres anreihte. Es kann nicht unsere Aufgabe
sein die Rekruten-Schulen einer Besprechung zu
unterziehen. Es mird genügen zu konstatiren, daß

allgemein anerkannt und von den aktiven
Theilnehmern gefühlt mird, es werde redlich und tüchtig
gearbeitet, soviel es nur möglich ist; denn um
den Reitergeist zu heben und das Ehrgefühl zu
bewahren, giebt es eine Grenze, die nirgends
überschritten werden darf. Das Pferdematerial wird
beim jetzigen energischen Reiten besonders auch im
Terrain natürlich mancher Probe in Leistungsfähigkeit

und Ausdauer unterworfen. Es ist da-
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ber boppelt ju begrüfeen, bafe auf ältere unb jäbere

Reitpferbe bei ben auälänbifajen Importen gebal«

ten roerbe. 3n *>er Sbat finb in ben lefeten jroei

^abren roieber mebr Sbiere gebradjt roorben, roelaje

benjenigen, bie Oberftlieutenant Wüüer juerft 1875

importirte, gleidjfommen unb bei ben nunmebrigen
©rfabrungen im Remontenfurä unb in ber ©ajule
beroäbren fia) btefe am aüerbeften. ©oppelt ju
bebauern aber ift eä, bafe man unä unter bem Sitel
„ftebung ber sßferbejudjt" roieber eine Wenge un*
genügenbeä inlänbifajeä Waterial unb ftänbler*
pferbe einfajmuggeln roiü.

(gottfefcung folgt.)

¦iibßenoff enftjjaft.

^Slitiiätfänttn im §at)re 1886.
(StorütfimnS« unb KnttaffmtflStag inbegriffen.)

(gottfe|uug unb ©djluß.)

4. Slrtiüerie.

A. Dffijfetbllbung«fdjule. 1. Slbtbeilung: füt ade

Stttfdcrfegattungen unb ben «rmeetraln »om 20. Sluguft bi«

2. Dftobet in Stjun. 2. Slbttjeflung: füt ade Slttidettegat«

tungen unb ben Slrmectrain »om 8. Dttober bf« 11. ©ejembet
tn Sütidj.

B. Un tetof fi}iti«f dj ule. gür bfe gefammte SlttlBerfe

unb ben Slrmectrain »om 3. SWätj bf« 8. Slpril fn Sfjun.
C. SReftutenfdjulen. 1 gtlcarlfdetle. a. gafjtcnte

Sattetien unb Sarftolonnen. Sattetien SRr. 1 unb 2 (®enf),
3—8 (Sffiaabt), 9 (gtelbutg), 10 unb 11 (SReucnbutg), 12

(Sern), ber 1. unb 2. Stigabe »om 27. Slptil bf« 22. Sunf
in Biete. — Satt. SRt. 13 bi« 21 (Setn), 22 (Sujetn) unb

25 (Slargau) ber 3., 4. unb 5. Stigabe »om 15. Slprfl bl«

10. Sunt in S&un. — Sattfolonnen sj}t. i_4 tn j, Unb 2.

Srigabe »om 23. 3uni bl« 18. Sluguft fn Stete. — S«'f»
lolonnen SRr. 5—10 ber 3., 4. unb 5. Srigabe unb Sarffolonnc
SRr. 15 au« kern Äanton «Bad!« »om 21. SWat bi« 16. Suli in
S$un. — Satt. SRr. 23, 24, 26, 31 unb 32 (Slargau), 27

(Safedanb), 29 unb 30 (@otot$utn), 45 unb 46 (Sujern),
bet 4., 5., 6. unb 8. Stigabe »om 15. 3unt bt« 10. Sluguft
fn Sfjun. — Satt. SRt. 35, 36, 47 (3ürfdj), 43 uno 44
(@t. ©aden), 48 (Seffin) bet 6. unb 8. Stigabe unb Satt»
Wonnen SRt. 11—16 bet 6., 7. unb 8. Srigabe mft 3lu«na§me

Derjenigen »on Sffiadf«, nebft ben SReftuten für Slrmeetrafn au«

bem Äanton Sefffn, »om 18. SWaf bf« 13. Suft in grauenfelb.
— Satt. SRr. 38 unb 39 (-Sfcurgau), 40 (Slppenjed), 41 unb 42

(©t. ©aden), 28 (Safelftabt), 33, 34 unb 37 (Sütidj) »om
3. Slttguft bl« 28. ©eptembet In gtauenfelb.

b. ®ebitg«battetitn. Äeine SReftutenfdjule 1886.

2. SßofttfenSartifleite. SRefruten beutfdjer Sunge ber Sofition«!»

fomp. SRr. 1—7 »om 21. SWal bi« 16. Suli in Xt,m. — SRe»

fluten fianj. Sunge bet Seftttonjfomp. SRt. 8—10 »om 23.
3uni bl« 18. Slnguft in Sietc.

3. geuettoetfet. geuetroetfetfompagnien SRr. 1 unb 2 »om
21. SKaf bf« 3. Sulf fn Xljuxt.

4. Slrmectrain. I. unb II. ©f»(jton«fref« »om 21. ©eptember
bi« 3. SRooember fn ©enf. — IDT., IV. unb V. ©fotftonüftef«,
mit Slu«natjme betjenigen be« Äanton« Slargau, unb VIII. ©I»

»tjtonsfret« («ffiadt«) »om 5. Dftobet bf« 17. SRooembet fn Sljun.
— Äanton Slargau unb VI., VII. unb VIII. ©i»ljion«frei«
mit 3lu«naf>me ber Äantone Sefffn unb Sffiadf« »om 28. ©ept.
bt« 10. SRo». in grauenfelb.

©ämmtlidje SrompeterrcftuUn beftetjen ble etfte Jpälfte itjrer
SRefrulenfdjule »«einigt in befonbttet ©djule »om 6. SWätj bi«

3. Slptil In S^un.
D. Sffitebettjolung«futfe. Slu«}ug. t. gelbartidetie.

»• gafjtenbe Sattetien. SReg. SRr. 1, 2 unb 3, Satt. 1, 2, 3,

4, 5 unb 6 Sorübung jum ©f»ffion«jufammenjug unb «Radjfur«

»om 4. bf« 23. ©ept. In Slere. — SReg. SRr. 1, 2 unb 3,
Satt. 7, 8, 9, 10, 11 unb 12 »om 29. Sluguft bf« 17. ©ept.
in Sfjun. — SReg. SRt. 1 unb 2, Satt. 19, 20, 21 unb 22
»em 9. bi« 28. »auguft in Sfiur». — SReg. SRt. 3, Satt. 23

unb 24 »om 18. ©eptember bf« 7. Dftobet fn Sljun. — SReg.

SRt. 1 unb 2, Satt. 43, 44, 45 un» 46 »om 14. Suff bf« 2.

Slugufl fn grauenfelo. — SReg. SRr. 3, Satt. 47 unb 48 »om

28. Slprfl bi« 17. SWaf fn grauenfelb.

b. ©ebfrgSbatlerfen. Satt. Otr. 61 »om 28. Slprfl bf« 17.
SWaf fn Sfjut. Satt. SRt. 62 »om 28. Slptil bf« 17. SWaf tn

©t. SWaurice.

c Sarffotonncn. Sarffetonnc 5Rt. 1 unb 2, Sorübung jum
©l»lfion«jufammenjug »om 1. bi« 10. ©eptembet fn S«»«ne.
— Sarffolonnne SRt. 3 unb 4, »om 17. Sluguft bl« 3. ©cpt.
tn Stete. — tyaxitcltmixt SRt. 7 unb 8 »om 18. ©eptembet

bf« 5. Dftobet fn Sfjun. — (Sin fpejfed ju bejeldjncnbc« Stafn»

betadjement jut Sßojltfon«abtl)etlung 2, »om 8. bi« 25. ©ept.
in Sfjun. — Sarffolonne «Rt. 15 unb 16 »om 30. Slptfl bf«

17. SWat in gtauenfelb.
2. Sofit<on«attfdetie. Sefttfon«femp. SRr. 2 unb 3 »om 8.

bf« 25. ©eptember in Sljun. — SefUton«femp. SRr. 4 unb 7

»om 1. bl» 18. Dftober In Sütidj.
3. geueiroetfet. geueircetfetfomp. SRr. 1 »om 3. bl« 20.3ull

In Sf)«n.
4. Slrmectrain. Stainbat. SRt. 1, Sorübung jum ©(»fjton«»

jufammenjng : 1. (©enfe-jülbtbeffung »om 2. bi« 10. ©eptembet

in ©enf; 2. (Sert»altung«.)Slbtl)eflung »om 2. bi« 10. ©eptembet

fn gloerbon; Sinientraln mtt feinen Äorp« unb ©täbe». — Stafn»

bat. SRt. 2. 1. (@enfe»)3lbtf)ftlung bom 19. -Auguft bt« 3.

©eptembet in ©enf; 2. (Settoaltung««)Slbtrieilung »om 2. bt«

17. ©eptembet fn gtelbutg; Sinienttain mtt fefnen Äotp« nnb

©täben. — Stainbat. für. 4. 1. (®enie«)Slbtljtilttng »om 14.

bi« 29. SWal in Slarau. — 2. (Seiroalti»ng«»)8lbt^cilung: erfte«

©etadjement »om 7. bf« 22. ©eptembet fn Sujetn; jtoeftc« ©e=

tadjement »om 22. ©eptembet bi« 7. Dftobet in Sujetn; btitte«

©etadjement jut Serroa(tung«»SRefrutenfdjule »om 6. bf« 21.

Sluguft in Sljun. — Sinfentrain in ©etadjementen: 1. ©e«

tadjement »om 19. Ottober bi« 1. SRooemDer in Sütidj; 2.©e»

tadjement »om 1. bf« 14. SRoscmbet in Sütidj. — Stainbat.
SRr. 8. 1. (®en(e.)Slbtfje{(ung »om 30. Slptfl bf« 15. SWai in
Sütidj. 2. (Setroaltung«OSlbtt)e(lung »om 4.—19. Dftobet fn

Sürfdj. Sinienttain »on ©taubünben, ®latu«, ©djronj, Utt unb

«ffiadl« »om 6.—19. Slptit in Sfjun. Sinienttain »on Seffin

»om 3.—16. SRärj in Sedinjona.
Sanbroetjr. 1. gelbattidetie. a. galjtenbe Sattelten. Satt.

SRt. 6, Slatgau, »om 9.—16. 3uuf fn Sljun. — Satt. SRt. 8,

üBaabt, »om 23.—30. ©eptember fn Siere.

b. ©ebirgäbatterien. Satt. SRt. 61, ©raubünben, »om 15.

bf« 22. SWat fn Sfjut. — Satt. SRt. 62, Sffiadf«, »om 15. bf«

22. SWaf fn ©t. SWautfce.

2. Softtfon«atttdette. Sofitton«fomp. SRt. 12, Seffin, unb

SRr. 15, (»enf, »om 8.—15. Slptil in Sljun Sefitfon«fomp.
SRt. 13 unb 14, SBaabt, »om 15.—22. Slpril In Sljun.

E. ©pejia If uife. ©djtcfjtur« für Dffijiere bet Slitiderle

(in Serbinbung mft bei Slttiderie<Unterofftjictfajn(c) »om 22.

SWätj bt« 7. Slptil (n Sfjun.
¦§uffdjmteb«Äurfe foroie ©attfetfntfe »etben fn ben gelb»

artidetie« unb Slrmcctta(n»SRefrutrnfdjulcn, ebenfo ©djloffcrfutfe
fn ben gelbartfderie» unb SfSofltionaattittcriesSftefrutenfctjuten efn»

getfdjtet toetben, nadj SWafjgabc wie $uffdjtnicb-», ©attlcr» unb

®djloffer«9tetrufen fn bie einjelnen ©djulen eintiefen, wobei

»orbefjalten bleibt, foldje SReftuten au« ben ©djulen bc« einen

Sffiaffenplafje« ju betreffenben ©pejtalfurfen in gteidjjcittgcn

©djulen anbetet «ffiaffenpläfce befjujieljen.

5. ©enie.

A. Dffijtcr6ilbung««©djule. Som 8. Dttober bf«

11. ©ejembet fn Sütidj.
B. Sedjnif dj ei Äut«. 1. Ibeoittifäjet Stjcff: a. gut

|öt)ere Dffijiete oe« ©enfe »om 14.—27. SWätj fn Sljun;
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her doppelt zn begrüßen, daß auf ältere und zähere

Reitpferde bei den ausländischen Importen gehal-
ten merde. Jn der That sind in den letzten zwei

Jahren wieder mehr Thiere gebracht worden, welche

denjenigen, die Oberstlieutenant Müller zuerst 1875

importirte, gleichkommen und bei den nunmehrigen
Ersahrungen im Nemontenkurs und in der Schule

bewähren sich diese am allerbesten. Doppelt zu

bedauern aber ist es, daß man uns unter dem Titel
.Hebung der Pferdezucht" wieder eine Menge un«

genügendes inländisches Material und Händler«
pferde einschmuggeln will.

(Fortsetzung folgt.)

EidgenossenschaZt.

MMärschulen im Iayre 188«.
(EinrückungS- und Eotluffuugstag inbegriffen.)

(Fortsetzung und Schluß.)

4. Artillerie.
4. Offizierbtldungêschulc. 1. Abtheilung: für alle

Artilleriegattungen und den Armeetratn »om 20. August bis

2. Oktober in Thun. 2. Abtheilung: für alle Artilleriegattungen

und den Armeetratn »vm 8. Oktober bi« 11. Dezember

in Zürich.

5. Uu terofftz ier «sch ule. Für dte gesammte Artillerie
und den Armeetratn »om 3. März bis 8. April in Thun.

(Z. Rekrutenschulen. 1 Feldartillerie. a. Fahrende

Batterien und Parttolonnen. Batterien Nr. 1 und 2 (Genf),
3—8 (Waadt), 9 (Freiburg), 1« und 11 (Neuenburg). 12

(Bern), der 1. und 2. Brigade »om 27. April bt« 22. Juni
tn Biere. — Batt. Nr. 13 bt« 21 (Bern), 22 (Luzern) und

2S (Aargau) der 3., 4. und S. Brigade vom IS. April bi«

1«. Juni in Thun. — Parkkolonnen Nr. 1—4 der 1. und 2.

Brigade vom 23. Junt bt« 18. August tn Biere. — Park,
kolonnen Nr. S—10 der 3., 4. und S. Brigade und Parkkolonne

Rr. IS au« dem Kanton Wallis vvm 21. Mai bi« 16. Juli in

Thun. — Batt. Nr. 23, 24, 26, 31 und 32 (Aargau), 27

(Baselland), 29 und 3« (Solothurn), 4S und 46 (Luzern),
der 4., S., 6. und 8. Brigade vom IS. Junt bi« 10. August
in Thun. — Batt. Nr. 3S, 36, 47 (Zürich), 43 und 44

(St. Gallen), 48 (Tesstn) der 6. und 8. Brigade und

Parkkolonnen Nr. 11—16 der 6., 7. und 3. Brigade mit Ausnahme

derjenige» »on Wallis, nebst den Rekrute» für Armeetratn aus

dem Kanton Tesstn, »vm 18. Mat btz 13. Jult in Frauenfeld.

— Batt. Nr. 38 und 39 (Thurgau), 4« (Appenzell). 41 und 42

(St. Gallen), 28 (Baselstadt), 33, 34 und 37 (Zürich) »om

3. Angust bi« 28. September tn Frauenfeld.
d. Gebirgsbatterien. Keine Rekrutenschule 1886.

2. PvfilionSartiUerie. Nekruten deutscher Zunge der Position«

komp. Nr. 1—7 vom 21. Mai bi« 16. Juli in Thun. — Re-

kruten franz. Zunge der Posittonskomp. Nr. 8—10 »om 23.
Juni bi« 18. August i» Biere.

3. Feuerwerker. Feuerwerkerkomxagnien Nr. 1 und 2 »om

2l. Mai bi« 3. Juli tn Thun.
4. Armeetrai». I. und II. Di»ision«krei« vom 21. September

bt« 3. November in Genf. — III., IV. und V. Dtvtfionskret«,
mit Ausnahme derjenigen de« Kanton« Aargau, und VIH.
DivistonSkrei« (Wallt«) vom S. Oktober bis 17. November in Thun
— Kanton Aargau und VI., VII. und VIII. DivistonSkrei«
mit Ausnahme der Kantone Tesstn und Wallis »vm 28. Sept,
bt« 1V. Nov. in Frauenfeld.

Sämmtliche Trompeterrekruten bestehen die erste Hälfte threr

ReKuienschule vereinigt tn besonderer Schule »om 6. März bt«

3. April tn Thun.
v. Wtederholungskurse. AuSzug. l. Feldartillerie

a. Fahrende Batterien. Reg. Nr. 1, 2 und Z, Batt. 1, 2, 3,

4, S und 6 Vorübung zum DivisionSzusammenzug und Nachkur«

«om 4. bi« 23. Sept. tn Biere. — Rcg. Nr. 1, 2 und 3,
Batt. 7, 8, 9, 10, 11 und 12 vom 29. August bts 17. Sept.
in Thun. — Reg. Nr. 1 und 2, Batt. 19, 20, 21 und 22

»om 9. bi« 28. August in Thun. — Reg. Nr. 3, Batt. 23

und 24 »om 18. September bt« 7. Oktober tn Thun. — Reg.
Nr. 1 und 2, Batt. 43, 44. 4d und 46 »om 14. Jult bi« 2.

August tn Frauenfeld. — Reg. Nr. 3, Batt. 47 und 48 »om

28. April bi« 17. Mai tn Frauenfeld.

d. Gebirgsbatterien. Batt. Nr. 61 »om 28. April bt« 17.

Mai in Chur. Bat,. Nr. 62 vom 28. April bis 17. Mai tn

St. Maurice.

«. Parkkolonne«. Parkkolonne Nr. 1 und 2, Vorübung zum

DivisionSzusammenzug vvm 1. bis 10. September in Payerne.

— ParNolonnne Nr. 3 und 4, »vm 17. August bi« 3. Sept.
tn Biere. — Parkkolonne Nr. 7 und 8 »vm 18. September
bt« S. Oktober tn Thun. — Etn speziell zu bezeichnendes Train,
détachement zur Pvfltionsabthetlung 2, »om 8. bis 2S. Sept.
in Thun. — Parkkolonne Nr. IS und 16 »vm 3V. April bi«

17. Mai in Frauenfeld.
2. Pofition«artillerte. P«sition«komp. Nr. 2 und 3 »om 8.

bi« 2S. September in Thu«. — Posittonskomp. Nr. 4 und 7

vom 1. bi« 18. Oktober tn Zürich.
3. Feuerwerker. Feuerwerkerkomp. Nr. 1 vom 3. bt« 20. Juli

in Thun.
4. Armeetratn. Trainbat. Nr. 1, Vorübung zum Divtfion«-

zusammevzug: 1. (Gentc')Abtbetlung vom 2. bi« 10. September

in Genf; 2. (Verwaltungs.)Abthetlnng »om 2. bt« 10. September
In Dverdon; Ltntentrai» mit seinen Korp« und Stäben. — Trat»,
bat. Nr. 2. 1. (Gente.)Abtheilung vom 19. August bt« 3.

September in Genf; 2. (Verwaltu»g«»)Abtheilung vom 2. bi«

17. September tn Freiburg; Ltnientrain mtt seinen Korp« u»d

Stäben. — Tratnbat. Nr. 4. 1. (Genie-)Abthtilung »om 14.

bi« 29. Mai in Aarau. — 2. (Verwaitvng«,)»btheilung: erste«

Détachement »om 7. bt« 22. September in Luzern; zweite«

Détachement vom 22. September bi« 7. Oktober in Luzern; dritte«

Détachement zur VerwaltungS-Rekrutenschule »om 6. bt« 21.

August tn Thun. — Linientrain in Detachementen: 1.

Détachement »om 19. Oktober bt« 1. November i» Zürich; 2.

Détachement »om 1. bis 14, November in Zürich. — Trainbat.

Nr. 8. 1. (Gente.)Abtheilung «vm 30. April bis IS. Mai in
Zürich, 2. (VerwaltungS-)Abtheilung vom 4.—19. Oktober in

Zürich. Linientrain von Graubünden, GlaruS, Schwyz, Uri und

Wallis »om 6.—19. April in Thun. Lintentrain vvn Tessin

»om 3.—l6 März in Bellinzona.

Landwehr. 1. Feldartillerie. ». Fahrende Batterien. Vati.
Nr. 6, Aargau, »om 9.—16. Irmi t» Thun. — Batt. Nr. 8,

Waadt, vom 23.-30. September tn Biere.

b. Gebirgsbatterien. Batt. Nr. 61, Graubünde», »vm Id.
bi« 22. Mai tn Ehur. — Batt. Nr. 62, Wallt«, vvm IS. bt«

22. Mai in St. Maurice.
2. P°fitlon«artillerte. Positi°n«komp. Nr. 12, Tessin, und

Nr. IS, Genf, »om 8.—IS. April in Thun PositionSkomp.

Nr. 13 und 14, Waadt, vom Id.—22. April tu Thun.
ZS. Spezialk urse. Schießkur« für Offiziere der Artillerie

(tn Verbindung mit der Artillerie-Unteroffizierschule) »om 22.

März bis 7. April in Thun.
Hufschmied-Kurse sowie Sattlerkurse werden in den

Feldartillerie« uud Armeetrain'Rekruienschulen, ebenso Schlosserkurse

In den Feldartillerie- und Positton«arttllerie-Rckrutenschulen
eingerichtet werden, nach Maßgabe wie Hufschmied-, Sattler- und

Schlosser»Rekruten in die einzelne» Schulen einrücken, wvbet

vorbehalten bleibt, solche Rekruten au« den Schulen de« etnen

Waffenplätze« zu betreffenden Speztalkurfen in gleichzeitigen

Schulen anderer Waffenplätze beizuziehen.

5. Genie.

Offizterbildungs-Schule. Bom 8. Oktober bi«

11. Dezember i» Zürich.
L. Technischer Kur«. 1. Theoretischer Theil: a. Für

höhere Ofsiziere de« Genie »vm 14.—27. März tn Thu»;
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